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Kreuzweganlage in Rott
erstrahlt in neuem Licht
Heimat- und Eifelverein unterstützt Kreuzweg-Verwaltungs-Gremium bei der
Erneuerung der Beleuchtung. Anlage auf dem Giersberg Anfang der 50er Jahre
von Ortsbürgermeister Johann Jungblut als Zeichen der Dankbarkeit initiiert.

Rott. Die Kreuzweganlage auf
dem Giersberg in Rott erstrahlt in
neuem Licht. Möglich gemacht
hat es das Kreuzweg-Verwaltungs-
Gremium mit Unterstützung des
Heimat- und Eifelvereins Rott.

Im Krieg verschont
Anfang der 1950er Jahre wurde

vom damaligen Ortsbürgermeister
Johann Jungblut als Zeichen der
Dankbarkeit, dass die Ortschaft
Rott von Kriegszerstörungen ver-
schont geblieben war, der Bau ei-
nes Gipfelkreuzes initiiert. Das
brachte dem Giersberg im Volks-
mund den bis heute gebräuchli-
chen Namen „Kreuzberg“ ein.

Schon wenig später wurde die
Anlage ergänzt durch einen Kreuz-
weg, dessen zwölfte Station das
Friedenskreuz ist. Als 13. Station
wurde 1952 eine Kapelle errichtet.
Betreut wird die Kreuzweganlage
von einem ehrenamtlichen vier-
köpfigen Kreuzweg-Verwaltungs-
Gremium, dem auch der Sohn der
1972 verstorbenen Johann Jung-
blut, Rudolf Jungblut, angehört.

An den aus dem Jahr 1956 stam-
menden Lampen, die die 156 Stu-
fen des Kreuzwegs vom Lensbach
hinauf zum Gipfel beleuchten,
hatte heftig der Zahn der Zeit ge-
nagt. Für 360 Mark das Stück, so
erinnert sich Rudolf Jungblut, hat-
te sein Vater seinerzeit die sieben
Straßenlaternen beim RWE in
Monschau gekauft.

Nun waren infolge Materialer-
müdung die Lampenköpfe teilwei-
se abgeknickt, und auch die Ver-
drahtungen in den Masten muss-
ten erneuert werden.

Schon im vergangenen Jahr hat-
te sich das Kreuzweg-Gremium
um Zuschüsse aus Kreismitteln für
die Erneuerung der Beleuchtung
und Sanierungsarbeiten am Turm
der Kapelle bemüht, aber die öf-
fentlichen Kassen waren leer. Bei
einem erneuten Antrag Anfang
2007 hat es nun geklappt, für die
Gesamtkosten in Höhe von 7 533
Euro wurde im April ein 50-pro-
zentiger Zuschuss aus Fremden-
verkehrsmitteln bewilligt. Da aber
erst 2005 aus dem ganz aus Spen-
den und Kollekten finanzierten

Kreuzwegfonds rund 4700 Euro
investiert worden waren, um mit
Unterstützung der Gemeinde eine
Stromversorgung vom oberen Ein-
gang des Kreuzwegs zur Kapelle zu
verlegen, konnte das Kreuzweg-
Gremium den Eigenanteil nicht
aufbringen. Hier sprang nun ein-
mal mehr der Heimat- und Eifel-
verein in die Bresche.

„Die Kreuzweganlage als ein be-
deutendes heimatgeschichtliches
Denkmal liegt uns sehr am Her-
zen“, begründet der Vorsitzende
Rainer Hülsheger das langjährige
Engagement des Vereins.

Sanierung seit 1997
Seit dem Beginn der umfangrei-

chen Sanierungsarbeiten 1997 –
unter anderem wurden das eben-
falls marode gewordene Kreuz re-
pariert sowie das Geländer und die
zum Teil stark ausgewaschenen
Stufen des Serpentinenwegs er-
neuert – haben die Rotter Heimat-
freunde das Kreuzweg-Gremium
mit mehreren Tausend Euro un-
terstützt. (heg)

Rudolf Jungblut vom Kreuzweg-Verwaltungs-Gremium (li.) und der Vorsitzende des Heimat- und Eifelvereins,
Rainer Hülsheger, freuen sich, dass die Beleuchtung der Kreuzweganlage auf dem Giersberg rechtzeitig vor
Beginn der dunklen Jahreszeit erneuert werden konnte. Foto: H. Giesen

Dr. Michael Jüttner (li. stehend) informierte im Auftrag der CDU Roetgen
über das Thema Vorsorgevollmacht/Patientenverfügung. Im Hintergrund
sitzend (v. li.) Wiltrud Strunk, Stephan Speitkamp und Helmut Brandt.

Themen von hohem
Interesse diskutiert
CDU-Information zu Patientenverfügung
Roetgen. Hohe positive Reso-
nanz fand die am Mittwochabend
eine CDU-Infoveranstaltung zum
hochaktuellen Themenkomplex
„Vorsorgevollmacht und Pati-
entenverfügung“.

Stephan Speitkamp, Vorsitzen-
der der CDU Roetgen, und Wiltrud
Strunk als Organisatorin begrüß-
ten in Roetgens Venntheater „Di-
cker Engel“ die Gelegenheit, in ei-
ner Phase ohne Wahlpropaganda
mit den referierenden Podiums-
teilnehmern Helmut Brandt
(MdB/CDU) und Richter Dr. Mi-
chael Jüttner zwei kompetente Ge-
sprächspartner in Roetgen zu prä-
sentieren.

Dr. Michael Jüttner führte an-
hand praktischer Beispiele das Au-
ditorium verständlich und aus-
führlich in die rechtliche Proble-
matik von Vorsorgevollmacht und
Patientenverfügung ein. Er unter-
strich die Bedeutsamkeit dieser

rechtzeitigen Vorsorge für einen
späteren Zeitpunkt im Leben,
wenn eigene Willensäußerung
nicht mehr möglich sei. Die jetzi-
ge Rechtslage regelt diesen hoch-
brisanten Themenkomplex noch
nicht umfassend. Daher befasst
sich der Deutsche Bundestag mit
drei entsprechenden neuen Ge-
setzesentwürfen.

Helmut Brandt, als an diesen
Gesetzesentwürfen direkt beteilig-
ter Jurist, bewertete diese unter
wesentlichen Aspekten wie Reich-
weitebegrenzungen von Vorsorge-
maßnahmen und Selbstbestim-
mung des Patienten ebenfalls an-
hand praktischer Beispiele in auf-
gelockerter Form.

Die positive Resonanz der Zuhö-
rerschaft im mit über 70 Personen
gut besetzten Theater am Venn be-
stätigte das hohe Niveau sowie die
Praxisnähe der beiden gut aufein-
ander eingespielten Referenten.

Ein wichtige Zielgruppe: Echten Motorrad-Geist in die Eifel holen
Großes Festival am Rurseezentrum. 3000 Zweiräder werden erwartet. Hauptattraktion auf der Live-Bühne ist die norddeutsche Kultband „Torfrock“.

Rurberg.  3000 Zweiräder werden
erwartet, wenn der Rursee als Mo-
torradfahrer-Paradies zu einem
Fest für Zweiradfahrer lockt. Am
Samstag, 6. Oktober, steigt in Rur-
berg das 1. Eifeler Motorrad-Open-
Air-Festival. Ab 14 Uhr findet be-
reits Programm mit Ständen und

Attraktionen statt, zu dem auch
Familien und Motorradfreunde
ohne Führerschein eingeladen
sind. Natürlich darf bei einem Mo-
torrad-Festival der Ausritt auf der
Maschine nicht fehlen. Auf einer
kurvenreichen Sternfahrt können
die Fahrer die Umgebung des Rur-

sees genießen. Um 17 Uhr begin-
nen die Live-Konzerte auf der
Open-Air-Bühne. Hauptattraktion
ist die Kultband „Torfrock“, be-
kannt aus dem Werner-Film.

Am nächsten Morgen findet ein
Motorradfahrer-Gottesdienst un-
ter freiem Himmel statt, es folgt

eine gemeinsame Ausfahrt.
Mit dem 1. Eifeler Motorrad-

Festival wollen die Veranstalter
Margareta Ritter, Geschäftsführe-
rin der Rursee-Touristik, und Max
Krieger, Kulturmanager, das Mo-
torrad-Paradies Rursee für Zwei-
radfahrer noch attraktiver ma-

chen. „Sie sind unser bestes Klien-
tel und somit unsere direkte Ziel-
gruppe“, sagt Ritter. „Dabei rich-
ten wir uns verstärkt an Harley-
Davidson-Fahrer“, ergänzt Gisela
Kohl-Vogel, Geschäftsführerin der
Firma Kohl, mit Harley-Davidson
Hauptsponsor der Veranstaltung.

„Sie leben das Bikergefühl und
bieten einen eindrucksvollen An-
blick. Diesen Motorradfahrer-
Geist wollen wir in die Eifel ho-
len.“ Tickets gibt es ab sofort für
19,50 Euro unter " 02473/93770
und 02403/502167 sowie an allen
Vorverkaufsstellen.

Angemerkt

Jagdfieber
Eine Art Jagdfieber könnte
heute im Angelpark Strauch
ausbrechen. Seit über acht
Wochen grübelten die Angler
über die zuletzt unbefriedigen-
den Fangergebnisse. Kaum
noch Forellen bissen an.

Jetzt, so lassen die Angel-
freunde wissen, sei man den
Forellendieben endlich auf die
Spur gekommen. Im trüben
Teich erwischte man zwei Rie-
sen-Welse, 19 Kilogramm
schwer und über 1,20 Meter
lang. Die von Anglern so be-
zeichneten „Übeltäter“ sind
also überführt. Es befinden
sich aber noch weitere Welse
im Wasser, die aufgrund des
ausgezeichneten Nahrungsan-
gebotes wohl keinen Grund
sehen, das Revier zu verlassen.
Nun sind alle interessierten
Angler aufgerufen, bei einem
Nachtangeln die Übeltäter zu
jagen, 25 Euro Fangprämie
(bei 15 Euro Startgeld) sind
auf jeden Wels angesetzt.
Bleibt zu hoffen, dass beim
Nachtangeln auch die richti-
gen Fische anbeißen. (P. St.)

Kurz notiert

Kellerbrand und
Ölspur in Roetgen
Roetgen. Gestern wurde der
Löschzug Roetgen um kurz
nach acht Uhr zu einer Ölspur
auf den Parkplatz an „Frings-
haus“ alarmiert. Ein Pkw, der
dort geparkt stand, hatte die
Betriebsmittel verloren. Die
Wehrmänner streuten diese
mittels Bindemittel ab.

Kurz vor 12 Uhr gab es wie-
derum Alarm für den Lösch-
zug. Diesmal lautete das Ein-
satzstichwort „Kellerbrand“ am
Kuhberg. Ein Trupp ging unter
schwerem Atemschutz und mit
einem S-Rohr in das Wohn-
haus vor. Schnell war klar,
dass ein Elektroherd den
Brand ausgelöst hatte. Nach
den Löscharbeiten wurde mit-
tels Wärmebildkamera nach
weiteren Glutnestern gesucht.
Mittels Hochleistungslüfter
wurden die Räume gelüftet.

Unser Versorgungsnetz
Strom, Gas, Wärme und Wasser – direkt zu Ihnen

nach Haus. Schön, wenn’s einfach funktioniert.

www.stawag.de

STAWAG. Gut fürSie. Gut für Aachen.
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